
Protokoll _d~r.--Si tzrmg vom 9 .Mai 1952. 

Vorsi"bt: Herr Dr.E.Gü.YJthard Anwesend: 19 Mitglieder und Gäste 

Der Begriff einer Unterart ist nicht ganz eindeutig und sagt rmä einfach nur, dass 
die. Unterart die einzige erlaubte Gliederung innerhalb einer Art darstellt. Man hat 
dann noch die Unterarten in geographische, biologische und physiologische zerlegt. 

Nach de Beau1nont zeigen die Arten geographische unq. ökologische Varian~n. So ent­
stehen die Unterarten~ welche l~tztere aber gegenseitig keine fes~n Grenzen zeigen. 
Es gibt Arten mit begrenz-ter Verteilung; letztere bestehen aus homogenen Populationen, 
die als monot~pisch bezeichnet werden. Es existieren auch, nach üc Deouoont, mono­
typische Popu1o:tionen mit grosser Ausbreitung.· Solche Arten zeigen aber in diesem Fall 
eine grosse Beständigkeit. 

Meistens sLYJ.d die Arten polytypisch, mit einer mehr oder weniger grossenAnzahl von 
geographisc~en sder ökologischen Varianten. Oft sind aber die Grenzen zwischen Arten 
und Unterarten schwer zu ziehen. 

Wir werden also die tcxonomische Einteilung der Hesperiiden mehr auf morphologischer 
als auf a~ato~ischer Basis aufbauen. Die verschiedene geologische, klimatische und 

- floristische G€staltung unseres Iandes würde keine andere Möglichkeit erlauben. 

Unglücklicherweise muss der ö"kologische Faktor bei der UntArarteneinteilung ganz 
vernachlä~s:.gt werden, denn die Biologie der Hesperiiden bedeutet noch ein unbe­
kanntes Gebiet. Vieles ist noch zu forschen; von mehreren Hesperiidenarten kennen wir 
weder Raupen noch Futterpflanzen. · 

Die AufgabP; die Hesperiiden-Populationen der Schweiz rassisch zu unterteilen ist nicht 
leicht. Gerade durch den Kontakt nördlicher und südlicher Unterarten in unserem lande 
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finden wir, wie z~ erwarten, oft Mischformen und PoplÜStionen, deren taxonomische .•, 
Einordnung unsicner bleibt. 

Die Gattung _·fYllt\!! zerfällt in drei .Untergattu,n~n(~~:t)@mus Scelothrix RAMWR, -
mit den Arten oarthami, eacaliae und eridromedae : Subgenus Hemi tele0111orph§! WARREN . 
mit. der Art ulvae unö,· .d~e Untergattung Ateloomorpha -- WARREN mit den Arten 
öri'b;i?,ardi,' semtuliie ,' carlin.Be , ~firsU, alveus, armorioanus. · . · · 

~tztere Untergattung wurde von WARREN noch in drei Gruppen geteilt' ono;pordi-Gruppe:;-· 
serratulae·Gzvppe und alve\Ul-Gruppe. ,. 

Diese Untergattungen und Gruppen zeigen speZielle genitala~tMl:l.sche· ~- morphologische 
Ul!_terscheidungßmerläna.J.ä• · : .. -·-- · ··· • '··: .. : .. ·· : : · 

Die verschu;denen·:.liesperÜden-unterert~n warden d\l:reh Vorführen zahlreicher Licht­
bilder ( 65) in l'QSse.tmnalytiscller :Beziehung speziell illuat:riert. . . . , ' . 
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